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L8SS .

Auf das mit dem 1 . Oktober beginnende vierte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands und der Schweiz Be¬
stellungen an .

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn. G . Ale-
ranvre ( Brandgasse Nr . 28 ) in Straßburg und bei
dem üuresu ovatrsl <le palrlieite pour 1
(29 , kue lles Ü 0N8 Llll 'imiö) zu Paris .

^ Preußische Zeitungsstimmen .

Berlin , 27 . Sept . Zu den schon früher hervorgetreteneu
Anzeichen einer Wandelung in den Auffassungen hiesiger po¬
litischer Kreise gesellen sich neuerdings deachtenswerthe Kund¬
gebungen der „ Spener . Ztg . " und des „ Preuß . Wochenblat¬
tes "

, welche auch im größern Publikum viel besprochen und
mehrfach selbst auf offiziöse Anregungen zurückgeführt werden .

Elfteres Blatt rechtfertigt der „ Köln . Ztg ." gegenüber die
wachsende Vorsicht seiner Thcilnahme für die deutsche Bewe¬
gung mit dem Bemerken : die Zeit scheine wahrlich nicht dazu
angethan , um unS mit Oesterreich tiefer zu verfeinden und bei
den Mittelstaaten den Verdacht auf Preußen zu lenken , als sei
es einer Politik s Is Cavour fähig . „ Niemals — äußert
dasselbe weiter — war es nöthiger als setzt, daß ganz Deusch -
land einig sei und Fragen aus seiner Mitte banne , die es tren¬
nen können . " Wenn das Blatt seinem für jeden wahren Pa¬
trioten gewiß nur erfreulichen Ausspruch noch hinzufügt :
„ Dies ist übrigens , so viel uns bekannt , die entschiedene Mei¬
nung auch der preußischen Regierung ; oder glaubt die „ Köln .
Ztg . " etwa , die preußische Monarchie werde sich in eine Bahn
forlreiße » lassen , welche jetzt nicht einmal die Führer der ehe¬
maligen gothaischeu Partei betreten mögen — so hegt man
in konservativen Kreisen den angelegentlichen Wunsch , daß
seine Worte mehr bedeuten mögen , alseine bloße Gelegen -

heitsäußerung journalistischer Zweckmäßigkeitspolink .
Noch größere Aufmerksamkeit erregt ein „ Tendenzpolitik

und Jntereffenpolitik " überschriebener Artikel deö einigen Mit¬
gliedern des Kabiuets nahestehenden „ Preuß . Woch . - B ( .

" .
Dasselbe bekämpft die früher von anderer Seile aufgestellte
Losung einer „ Solidarität der konservativen Interessen "

, um
damit die Erklärung zu verbinden : „ Es würde eine schwere
« ud unheilvolle Täuschung sein , wollte man sich dazu verleiten

lassen , in der auswärtigen Politik an die größere Berechtigung
einer Solidarität der liberalen Interessen zu glauben , als sie
der Solidarität der konservativen Interessen zusteht . " — „ Gäbe
eS eine liberale Ligue unter den Völkern Europa

' - " — heißt
es weiter — „ so müßte es auch eine konservative Ligue geben ,
und die Aufgabe der auswärtigen Politik eines Staates be¬

stände nur darin , zwischen beiden die Wahl zu treffen . Ist
aber diese Voraussetzung überhaupt irrig , so muß eine liberale
Teudenzpvlittk nicht weniger verderbliche Folgen nach sich zie¬
hen , wie eine konservative , weil sie gleich dieser mit Faktoren
rechnet , die in Wirklichkeit nicht vorhanden sind . "

Stehen diese Bemerkungen , wie kaum anders zu vermuthen ,
mit den schwebenden Tagesfragen in Verbindung und werden
dieselben deßhalb hier wohl nicht mit Unrecht namentlich auch
auf die Stellung Preußens zu der italienischen Angelegenheit
bezogen , so geht daraus zum mindesten eine nicht unerfreuliche
Sinnesänderung des „ Preuß . Woch . -Bl . " selber hervor .

*ks. WtUjitm und Hriltmg.
( Fortsetzung .)

Ladp BroadlandS mochte einst hübsch gewesen sein , hatte aber

jetzt zu viel Fülle der Gestalt und de - GefichtS und jene GemüthS -

ruh », die gewöhnlich eine solche Organisation begleitet . Ihre Töch¬
ter glichen merkwürdig ihrem Vater und einander selbst , denn
Beide waren lang , blaß , rothblond , mit starken Nasen und zu¬
rücktretenden Stirnen . Sie setzten sich in eine Ecke de - Zim¬
mer » und begannen eine redselige Unterhaltung mit Agathen .
Herr und Frau Butler waren die Nächstkommenden . Er war

groß , wohlbeleibt , entschieden wichtigthuend , ein Gutsbesitzer von
der alten Schule , mit einem eingewurzelten Widerwillen gegen Lon¬
don und da - Leben dort , und einer gründlichen Verehrung für
seine Grafschaft und sich selber ; Sie war ebenfalls eine große ,
aber sehr magere Gestalt , und erschien in dem bekanntesten ihrer

wohlbekannten Kleider , ein stummer Vorwurf für Ladp Giffard We¬

ge » der italienischen Fadennudeln , die ihr Sammetkleid gänzlich
verdorben hatten . Für gewöhnlich war sie keine angenehme Person ,
und machte auch diesmal keine ungewöhnliche Ausnahme hierin ;
ja , der stille Aerger , mit dem sie Ladp BroadlandS und ihre Töch¬
ter auch al « Gäste hier fand , reichte hin , ihr für den übrigen Abend
die Freude und ebenso jedem Andern zu verbittern , mit dem sie in
nähere Berührung kommen mochte . Auf die ButlerS folgten die

Forrester « , und auf diese die Thompson - . Herr Forrester war da »

junge ParlamentSglird für die Grafschaft , recht gescheidt , aber
etwa » schweigsam , wofür seine geistreiche Gemahlin , Ladp Elisa¬
beth , reichlichen Ersatz bot . Die Thompson » waren erst in neue¬

ster Zeit in die Grafschaft gekommen , waren unermeßlich reich und

hatten da » prächtige Schloß de» zu Grunde gerichteten LordS L. ge¬
kauft ; rS waren stille , anspruchslose Leute , und da sie sich nicht viel

»m Gesellschaft zu kümmern schienen , so wurde sie ihnen von allen

Den » während des italienischen Kriegs hat bekanntlich dies
Organ eine ähnliche Sprache nicht geführt , vielmehr offen
auf Seiten einer liberalen Tendenzpolitik gekämpft , wie ja
selbst die ministerielle „ Preuß . Ztg . " noch am 18 . Juli un¬
umwunden erklärte , Preußen habe aus Rücksichten auf das
österreichische System sich in einen Kampf nicht mischen kön¬
nen , der tatsächlich um die Geltung des europäischen Ver¬
tragsrechts , sowie um die auch für Deutschland wichtigen In¬
teressen staatlicher Unabhängigkeit und Rechtssicherheit geführt
wurde .

Eröffnung des dänischen Reichsraths .

Kopenhagen , 26 . Sept . ( Wes . Ztg .) Die einberufe -
nen Mitglieder des Neichsraths — des „ Rumpfparla¬
ments " — fanden sich heute Mittag im Saale des Christians «
burger Schlosses ein , woselbst Geh . Rath Hall zunächst seine
königliche Botschaft mittheilte , durch welche er damit
beauftragt wurde , Namens des Königs die Session des
Reichsraths zu eröffnen . Alsdann verlas der Conseil¬
präsident weiter in dänischer Sprache eine königl . Bot¬
schaft an die Mitglieder der Versammlung folgenden In¬
halts :

Wir Frederik VII ., von Gottes Gnaden rc. rc. entbieten dem
Reichsrath Unfern königl . Gruß ! In dem seit der letzten Versammlung
Unseres getreue » Reichsraths verflossenen Zeiträume find die bereits
damals begonnenen Verhandlungen mit dem Deutschen Bunde , be¬
treffend die VcrfaffungSverhältniffc Unserer Herzoglhümer Holstein und
Lauenburg , fortgesetzt worden . Aus den zu dieser Verhandlung ge¬
hörigen Aktenstücken , die Wir dem Reichsrathe vorlegen .lassen werden ,
wird erhellen , daß es schließlich dahin kam , daß Wir nur die Wahl hat¬
ten zwischen einer Bundeserckution und der Aufhebung der Gesammt -
staats - Verfaffung vom 2 . Okt . 1855 in Hinsicht der Herzoglhümer Hol¬
stein und Lauenburg .

Da der Erekutionszwang des Bunde - im gegenwärtigen Fall sich auf
eine Auslegung der Bundesgesetzgebung stützte, die Wir allerdings nicht
als begründet ansehen konnten , die aber gleichwohl nicht als eine unzwei¬
felhafte Ueberschreitung der Autorität de- Bundes hervorgetreteu sein
würde , fanden Wir eS sowohl mit dem Besten der zunächst in Betracht
kommenden LandeSthcile , wie mit dcmJntercffe der Monarchie stimmend ,
im Ganzen der Forderung des Bundes nachzukommen , und Wir beschlos¬
sen deßhalb , im Hinblick auf ß. 23 der GesammtstaatSverfaffung vom
2. Okt . 1855 , durch Unser allerhöchstes Patent vom 6. Nov . v . I . da «
benannte Lerfaffungsgesetz in Betreff der Herzogthümer Holstein und
Lauenburg aufzuheben . Gleichzeitig hiermit beriefen Wir Unsere hol -
stcinischen Provinzialstände , um denselben Gelegenheit zu geben , sich über
die Wirderaufrichtung der konstitutionellen Verbindung des Herzogthum -
Holstein mit den übrigen Theilen der Monarchie auSzusprechen . Die
kurz darauf eingetretenen größeren europäischen Verwickelungen waren
wohl der Art , daß die Frage über die Stellung der Herzogthümer Hol¬
stein und Lauenburg in der dänischen Monarchie für den Augenblick etwa »
zurücktreteu mußte gegenüber den Fragen , die für uns als für diese Hcr -
zogthümer Mitglied des Deutschen Bundes entstanden . Aus den hieher
gehörigen Aktenstücken, die dem Reichsrath mitgetheilt werden sollen ,
wird hervorgchen , wie Wir gestrebt haben , die Fürsorge für die Neutra¬
lität der Monarchie mit der Erfüllung der UnS für Unsere deutschen Her¬
zogthümer obliegenden Bundespflichten zu vereinigen , indem Wir zu¬
gleich vor Augen hatten , die aus diesem Berhältniß fließenden Lasten so
wenig drückend wie möglich zu machen .

Unsere Aufmerksamkeit war inzwischen beständig auf das Ziel gerichtet ,
wieder einen verfassungsmäßigen Anschluß Unserer Herzogthümer Holstein

Seiten aufgenöthigt . Dann kamen Lord Luton und die Offiziere ,
und nach ihnen Herr Sutton .

DaS Gemach war voll — die Unterhaltung lahmte — Niemand ' S
Aufmerksamkeit war besonder - in Anspruch genommen ; eS war der
glücklichste Augenblick zu einem wirkung - reichen Eintritt — die
Thüre ging auf und herein traten Frau Bivian und Mathilde . Den
Anzug hatte Frau Vivian gründlich studirt ; ihr eigener schwarzer
Spitzenstaat war unvergleichlich ; doch Mathilden » . . . . ? er war
von strenger Einfachheit ; weiß , und im höchsten Grade ungesucht ;
er umfloß sie in langen Wellen de » tadellosesten Faltenwurf « ; nur
Blüthe und Blatt der Stephanotis umwand hinten ihr schwarze -
Haar . Wie einfach er schien , so war doch der ganze Anzug frisch aus
den Händen der ersten Modistin von Paris , selbst der Kranz war aus
London mitgebracht , im Falle Ladp Giffard ' s Gewächshaus die Blu¬
men nicht , oder nicht in solcher Vollkommenheit enthielte . Reizender
hatte sie nie auSgesehen . Wie oft sie auch unter den Schönheiten und
der Modewelt der Londoner Gesellschastssäle hervorgestrahlt hatte ,
so vom Zauber ihrer Erscheinung war Lord Luton noch nie berührt
worden , wie hier , wo Alle - mit ihm im Gegensatz stand , Nicht - mit
ihm sich messen konnte . Rasch war er an ihrerSeite und sprach in ihr
stillcrfreuteS Ohr ein seines Bedauern über die Unbarmherzigkeit der
UmgangSfitte aus , durch die sie wahrscheinlich in der Ordnung de -
Speisezimmers getrennt würden . Sie nahm seine Aufmerksamkei¬
ten beinahe kalt auf ; der Takt , zu dem sie erzogen worden war , war
vollkommen . Sie hätte nach seinem leise angedeuteten Wunsch handeln
und sich in seine Nähe bei Tisch manövriren können . Sie that nichts
dergleichen ; sie saß am andern Ende der Tafel , zwischen Herrn For¬
rester und Herrn Sutton . Herrn Forrester ' - Gesprächsgaben bedurf¬
ten einer ihnen sehr zusagenden Atmosphäre zu ihrer Entfaltung —
Mathilde lieferte ihm die Atmosphäre nicht , und so war er noch
mehr als gewöhnlich in Gesellschaft wortlos . Auf Herrn Sutton ' S
anderer Seite saß Agathe ; sie verhandelten in der ersten Zeit de -

und Lauenburg an die nicht zum Deutschen Bund gehörigen Theile der
Monarchie zuwege zu bringen . Ungeachtet das allcrunterthänigste Be -
denken , das von Unserer holsteinischen Provinzialständeversammluug
abgegeben wurde , sich nicht dazu eignet , eine endliche Entscheidung der
Verfaffungsftagc zu fördern , geben Wir Uns doch der Hoffnung hin ,
daß es uns schließlich glücken werde , die Hindernisse , die sich Dem bisher
in den Weg gestellt , zu entfernen . Bis dieses Ziel erreicht sein wird ,
haben Wir cs für zweckmäßig angesehen , durch allerh . Kundmachung
vom heutigen Tag einige Bestimmungen zu erlassen , um die Interessen
Unseres HerzogthumS Holstein während des stattfindenden Uebergangszu -
standcS zu wahren . Da Wir unter den vorhandenen Umständen cs für
gut befunden haben , in dieser Versammlung auch keine andere Gesetz¬
vorschläge , als solche , deren Annahme Wir für dringlich ansehen , vor¬
legen zu lassen , so erwarten Wir , daß Ihr Euch im Stande sehen wer¬
det , Eure Arbeiten im Lauf von zwei Monaten zu Ende zu bringen .
Wir verbleiben dem Reichsrathe in königl . Huld und Gnade gewo¬
gen rc. rc. Geschrieben auf Unserm Schlosse Christiansburg , den
23 . Sepi . 1859 . Frederik k . Hall .

Die Versammlung konstituirte sich alsdann unter den üb¬
lichen Formalitäten , und wählte Türen , Davids , Granold und
Dreier zu Sekretären . Der an Stelle des Lr . Müller in
Kiel , der sein Mandat als Repräsentant der schleswig ' schen
Stände niedergelegt hat , gewählte Rechensmann Hansen von
Grumby ( bäuerliches Mitglied der schleswig ' schen Stände
und Führer der deutschen Opposition ) fehlte ebenso , wie sein
ehrenwerther Kollege und Gesinnungsgenosse Thomsen von
Oldensnorth .

Schamyl 's Gefangennehmung .

St . Petersburg , 5 ./17 . Sept . Ein Korrespondent
des „ Nord " meldet folgendes Nähere über die Gefangen -
nehmung Schamyl

' s :
Da Schamyl nach einer Reihenfolge von Niederlagen

kein Rettungsmittel mehr sah , mußte er sich mit 400 Munden ,
die ihm treu geblieben waren , in dem befestigten Aul Gunib
einschließen . Dies ist eine Art Fort auf einem sehr hohen
Bergrücken , von mehr als einem Kilom . Länge . Auf drei
Seiten ist der Felsen fast senkrecht ; die einzige zugängliche
Seite ward von den russischen Militärs , wie von den Einge -
bornen für unbezwinglich erachtet ; ein kleiner gewundener
Fußpfad , welcher sich steil aufwärts zieht und kaum so breit
ist, daß zwei Personen neben einander gehen können , war der
einzige Weg , welcher zum Schlupfwinkel Schamyl ' s führte .
Ein ehemaliger circassischer Fürst versicherte mich , daß die Po¬
sition von Gunib so unzugänglich sei , daß man sich mit einer
Kompagnie kriegsgeübter Soldaten mit Erfolg mehrere Mo¬
nate lang gegen eine ganze Armee vertheidigen könnte .

In Rücksicht auf diese Schwierigkeiten kam Fürst Barja -
tinski auf die Idee , den Angriff gegen die beiden Seiten zu¬
gleich zu richten ; um seine Leute nicht allen Gefahren eines
so schwierigen Unternehmens auszusetzen , schlug er vor , die
Felsen zu erklimmen ; mehrere Hundert Freiwillige traten so¬
gleich aus den Reihen . Der Sturm wurde am 26 . Aug .
( 7 . Sept . ) unternommen . Während eine Kolonne durch den
kleinen Pfad vorrückte , welchen die Munden auf ' s äußerste zu
vertheidigen sich anschickien , erklommen die unerschrockenen
Freiwilligen mit höchster Kühnheit die entgegengesetzte Seite ,
klammerten sich an den geringsten Vorsprüngen des Felsens ,
an den Gesträuchen an , fest entschlossen , das Unternehmen
zu Ende zu führen . Sie erschienen plötzlich im Rücken der

MittagSefsenS die Angelegenheiten de« Kirchspiels . Lord Luton ' S
Blicke flogen unaufhörlich von seinem Platze weg nach dem schönen
Antlitz , das ihm gegenüber , wenn nicht nahe , war . Endlich redete
Herr Sutton Mathilden an ; die Bemerkung war nur eine alltäg¬
liche wie man sie eben auf gut Glück zu machen pflegt , um ein Ge¬
spräch mit jemand Fremdem anzuknüpfcn . Sie antwortete freund¬
lich ; eS ist nicht angenehm , stumm in einer Tischgesellschaft zu sitzen ,
wenn Alle - um Einen her plaudert — sie geruhte sogar , ihn anzu¬
sehen . ES war ein Gesicht , da - Einem schon auffallen mochte ; schön
war eS, ohne Frage , und vornehm im höchsten Grade , ganz verschie¬
den von dem , was ihre Einbildungskraft dem neuen Oberpfarrer
zugewiescn hatte . Er sprach gut und gescheivt : die letzten Bücher ,
die neuesten Bilder , die jüngste Musik — er schien mit ihnen allen ver¬
traut . Ihr Antheil wurde immer lebhafter , gespannter ; er hörte
aber bald auf , das Wort an sie zu richten , und fuhr in seinem Pfarr »

gespräch mit Agathen fort . Mathilde fühlte etwas wie gekränkte
Eitelkeit ; nicht als ob sie ihn hätte bezaubern wollen ; allein eS war

doch verdrießlich , daß er so augenscheinlich da - Gespräch mit Aga¬
then vorzog , während sie den guten Willen hatte , sich mit ihm z «

unterhalten . Auch in seiner Art lag , bei aller Höflichkeit , etwa -

zum Aergern ; in seinen Tönen klang ein Gefühl selbstbewußten Ver¬

mögens durch , das gleich bei seinen ersten Worten zeigte , daß jeder
Versuch , ihn schnippisch zurechtzuweisen , wie dergleichen wohl haupt¬
städtische Schönheiten gegen Geistliche in der Provinz sich heraus¬
nehmen , nutzlos wäre . Sie blickte nach dem andern Ende der Ta¬

fel . Lord Luton unterhielt sich mit Lad - Giffard , seiner Nachbarin .

Mathilde war viel zu gut erzogen , um über hübsche Männer in Be¬

geisterung zu gerathen ; aber Lord Luton sah denn doch noch unschö¬
ner als gewöhnlich aus . Er hatte da - röthlichblonde Haar des Gra¬

fen und etwa » von den Familienzügen , dabei aber der Gräfin runde -

Gesicht und Rundung der Gestalt . Ohne seine Anwartschaft auf die

Grafenwürde hätte man ihn für einen ganz gewöhnlich aussehenden



kleinen feindlichen Schar , welche nicht gewärtig war , auf
dieser Seite angegriffen zu werden .

Ein äußerst hartnäckiger Kampf entspann sich sogleich . Zwi¬
schen zwei Feuer genommen , sahen die Munden , daß der Wi¬

derstand , wie die Flucht unmöglich war . Von 400 Mann ,
welche die Besatzung von Gunib bildeten , blieben blos 47 am
Leben . 5 Kanonen sind in unsere Hände gefallen .

Was Scham pl anbelanzt , so hatte er sich in einem der in
den Felsen gehauenen Häuser eingeschlosscn . Der Bergrücken
war mit Leichen bedeckt, die russischen Truppen hatten fast 100
Mann verloren . AlS dann der Fürst Barjatinski oben an¬
kam , ließ er das Feuer einstellen , und , sich an Schamyl wen¬
dend , forderte er ihn auf , sich zu ergeben . Der Iman , an
einer Oeffnung der Mauer des Hauses erscheinend , fragte ,
welche Bedingungen man ihm anböte , wenn er sich ergeben
würde .

„ Tritt aus Deinem Schlupfwinkel ohne irgend eine Be¬

dingung
"

, sagte der Oberbefehlshaber zu ihm . Man sah als¬
bald diesen Mann heraustreten , welcher so lange unser grim¬
migster Feind gewesen war . Vergebens baten die Offiziere ,
welche den Fürsten Barjatinski umgaben , ihren General , sich
nicht der Rache Schamyl ' s auszusetzeu ; der Fürst forderte
diesen auf , heranzntreten , indem er ihn fragte :

„ Bist Du Schamyl ? " — „ „ Ja " "
, antwortete der Iman .

„ Wohlan , Dein Leben sei Dir geschenkt ; Du wirst Deine

Frauen und Deine Reichthümer behalten . Morgen werde ich
Dich nach St . Petersburg schicken ; vom Kaiser , meinem

erlauchten Herrn und Gebieter , wird die definitive Entschei¬
dung über Dein Loos abhängen . " Schamyl beugte den Kopf ,
ohne ein Wort zu sagen . Hierauf sagte der Fürst zu ihm :

„ Ich habe Dich lange in Tiflis erwartet ; ich hoffte , daß Du

selbst kommen würdest , um Dich zu unterwerfen ; aber Du

hast mich gezwungen , Dich hier aufzusuchen ."

Sich alsdann zum Oberstleutnant Grabbe wendend , sagte
der General : „ Reisen Sie sogleich nach St . Petersburg ab ;
berichten Sie Sr . Maj . Alles , was Sie so eben gesehen haben .
Ich schicke keine schriftliche Schilderung ; ein ausführlicher
Bericht wird morgen abgesendet werden , zu gleicher Zeit , wie

Schamyl selber . "

Dies war der Ausgang des blutigen Drama ' s , welches sich
seit so langer Zeit entrollte . Jedoch sind die Kämpfe noch
nicht beendigt ; es bleiben im Kaukasus mehrere Völkerschaf¬
ten , die sich nicht unterwerfen wollen und deren Eroberung
man vollenden muß ; aber die Gefangennahme Schamyl

' s
wird nicht wenig dazu beitragen , die Aufgabe zu vereinfachen ,
welche unsere tapfer » Soldaten noch zu vollbringen haben .

Deutschland .
-j-* Bruchsal , 28 . Sept . Auf eine Zeit mit regnerischer

und fast kalter Witterung sind nun wunderschöne , warme
Tage gefolgt , so daß man sich oft in den Sommer zurückver¬
setzt wähnt . Daher herrscht denn auch große Meinungsver¬
schiedenheit wegen des Anfangs derWeinlese , indem die

größeren Weinbergsbesitzer denselben , nm das vortreffliche
Wetter zu benützen , noch hinausschieben möchten , die Anderen
aber ihn schon für nächste Woche wünschen , weil er dann auch
in der sehr stark Weinbau treibenden Gemeinde Unteröwis -

heim stattfindet , und weil , was allerdings richtig ist, in man¬

cher Lage mit „ strengem " Boden die Trauben arg faulen .

Letzterer Umstand dürfte überhaupt die Herbsthvffnuugeu eini¬

ger Weinbergbesitzer sehr beeinträchtigen , obwohl er im Gan¬

zen ohne große Bedeutung ist.
Bei der gestern abgehaltenen Versteigerung des Erträgnisses

der Weinberge des städtischen Pfründnerhauses wurden sehr
hohe Preise erzielt , und im Ganzen fast 1300 fl . gelöst .
Wäre dies für die Herbstpreise überhaupt maßgebend , so
könnten die Produzenten sehr zufrieden sein .

^ Bruchsal , 28 . Sept . ( Schwurgericht .) Auch
der Gegenstand der heutigen Sitzung war wieder ein Verbre¬

chen gegen die Sittlichkeit , so daß sie ebenfalls eine geheime
sein mußte ; und es darf wohl als eine bedauerliche Erscheinung
bezeichnet werden , daß diese schändlichen Unthaten immer häu¬
figer werden , wie wir denn in der diesmaligen Vierteljahrs¬
sitzung unter fünf Fällen drei dieser Art haben .

Mann erklärt ; sein Anzug war übertrieben nach der herrschenden
Mode ; das wie Spinnweben feineHemd , die funkelnden Hemdknöpf -

chen und die kostbaren Ringe schienen den Mangel an Feinem in sei¬

ner Gestalt und die Derbheit seiner Hände noch wahrnehmbarer zu

machen . Doch da begegneten eben seine Augen den ihren ; schöne

Augen waren es wohl nicht gerade , aber leidenschaftlich genug .
Das leiseste und lieblichste Lächeln schwebte um ihren Mund in An¬

erkennung seines ausdrucksvollen Blicks . ES war ihr eine wahre

Erleichterung , als die Damen aufstanden , denn das Tischvergnügen
war äußerst ermüdend geworden ; Herr Eutton hatte sich schon längst
nur mit Agathen beschäftigt ; Herr Forrester , der zwischen Frau
Butler und Mathilde saß , wollt » oder konnte weder mit der Einen

noch mit derAndern sich unterhalten . Im Gesellschaftszimmer wid¬

mete sich Mathilde ganz Lord Luton ' « Schwestern ; sie zeigte ihnen

ihre Pastellzeichnungen , die sie nie gesehen hatten , und da sie diese

nicht zu würdigen schienen , so versuchte sie es mit einem Gegenstand
nach dem andern , und als sie fand , daß sie eigentlich nur für die Ver¬

handlung der Angelegenheiten ihrer Bekannten Sinn hatten , so

klatschte fie mit ihnen , und würde sogar gekichert haben , wäre ihr
das nicht von ihrer Natur aus unmöglich gewesen .

( Fortsetzung folgt .)

— Koustautinopel , 14 . Sept . Wir schon gemeldet , hat ein

schrecklicher Brand mehr al « 1000 Häuser in Konstantinopel zerstört .

Der Stadttheil Haß - Koui , welcher von 30,000 Israeliten bewohnt wird ,
ist, wie der übrige Thril der Stadt , in Form eines Amphitheater - ge¬
baut . Lom Ufer des Goldenen HornS erheben sich die Häuser über¬

einander bi - zu den Gipfeln der Berge , welche den Meerbusen umgeben .
Tausende von Kaufläden und Kaffeehäusern find in diesem Stadttheile

errichtet . Freitag 2 . Sept . , gegen Mitternacht , erschollen die Unheil -

vollen Rufer änoguwevnr ! ( Feuerl ) , welche jeden Konstantiaopoli -

Waren gestern die Uebelthäter zwei halbe Knaben , so ist der

heutige Angeklagte dem Greisenalter nah , nämlich bereits 60

Jahre alt ; er heißt Joseph Nofaier , und ist verwittweter
Seiler von Baden , betreibt jedoch dies Gewerbe längst nicht
mehr , sondern ist Mäzdeverdinger . Die Vertheidigung führte
Hr . Referendär Levisohn von hier , und die Staatsbehörde
war durch Hrn . Hofgerichts - Rath Ottendorff vertreten .
Ungeachtet seines Läugnens , welches er jedoch in der heutigen
Verhandlung teilweise aufgab , wurde der Angeklagte zu zwei
Jahren Zuchthaus verurtheilt .

x Aus dem Wiesenthal , 27 . Sept . Dieser Tage ist
in hiesiger Gegend eine Verhaftung unter Umständen vor¬
genommen worden , die ein gewisses Aufsehen machen . Sie
betraf einen Rathschreiber , von dem man wissen will , daß er
seit einiger Zeit von mehreren Bürgern theilS für sich , theils
angeblich für Andere , welche hievon erst bei der Zinserinne¬
rung Kenntniß erhielten , Geld geliehen , darüber falsche Ur¬
kunden und sogar falsche Auszüge aus dem Pfandbuch gefer¬
tigt und den Darleihern nach erhaltenem und erschwindeltem
Geldbetrag behändigt habe . Auf geschehene Anzeige wurde
derselbe festgenommeu und befindet sich jetzt in Untersuchungs¬
haft .

- Bade » , 28 . Sept . DaS ungewöhnlich schöne Herbst¬
wetter begünstigt den Schluß der diesjährigen Saison
außerordentlich , und veranlaßt die eben so zahlreich anwesende
als glänzende Gesellschaft zu interessanten Ausflügen , wozu
unsere Umgegend so reichliche Gelegenheit bietet . Die Zahl
der täglich eintreffenden Fremden ist noch immerhin beträcht¬
lich genug ( gestern über 200 ) , und aus den letzten Tagen
dürsten von bekannteren Namen anzuführen sein : Se . Kön .
Hoheit der Prinz von Oranien , Ritter v . Hülsemann , der
k. preußische Staatsminister v. Auerswald , der k. niederlän¬
dische Gesandte am Bundestag , Baron v . Scherfs , der k.
preuß . Legationsrath v . Jasmund , Oberst v . Rauch , der k.
spanische Legationssekretär Zarko del Balle , der großh . wei -
mar ' sche Staatsminister v . Watzdorfs , der k. preuß . Gesandte
in Stuttgart , v . d. Schulenburg , Graf v. Irsch , GrafBylandt ,
der großh . badische Staatsminister v . Meysenbug , der k. preuß .
General v . Alvensleben , der k . preuß . Oberst Graf v . d. Goltz ,
Frhr . v . Reedern , Frhr . v . Bränke , Sir Edmund Bulwer

Lytton , Geh . Rath Dunker , der k. preuß . General v. Roon ,
Fürst Ipsilanti rc.

* Freiburg , 27 . Sept . Heute stand Michael Ingold
von Schallstadt , der Tödtung seines Dienstherr » Joh .
Brombacher zu Mappach angeklagt , vor den Schranken des

Schwurgerichts . Er hatte in einem Streit mit demselben ihm
einen Stein an den Kopf geworfen , was zunächst keine ge¬
fährliche Folgen zu haben schien und den Getroffenen nicht
einmal an der Fortsetzung seiner Feldarbeiten hinderte . Zehn
Tage später verfiel er jedoch ia Bewußtlosigkeit , und nach drei
weiteren Tagen erfolgte der Tod . Es traten so viele mil¬
dernde Umstände zusammen , daß der Angeklagte mit 1 Jahr
Kreisgefängniß davonkam .

Freiburg , 28 . Sept . ( Frbgr . Ztg .) Dem Vernehme »

nach hat der Abgeordnete unserer Stadt zur Zweiten Kammer
der Landstände , Hr . Gemeinderath Seramin , den Austritt
aus derselben angezeigt . Es wäre daher eine Ersatzwahl für
künftigen Landtag nothwendig .

x Dom Schönberg ( bei Freiburg ) , 28 . Sept . Die
seit einigen Tagen eingetretene sommerheiße Witterung , ver¬
bunden mit ganz warmen Nächten , holt redlich nach , was der
im Ganzen wechselvolle September an den Reben etwa zu«

rückgehalten haben könnte . Wenn nur noch einige Tage gleich
warm fortdauern , werden wir dieses Jahr , wenigstens in un¬
serer Gegend , eine Qualität erhalten , welche die 1857er weit
übertrifft . Als Beweis soll nur ein Beispiel angeführt wer¬
den . Aus dem Gelände von Pfaffenweiler wog dieser
Tage weißer Most schon 82 Gr . , während aus den gleichen
Reden der vorjährige bei der Weinlese zu Mitte Oktobers
nur 73 wog und 1857 auch erst in der Weinlese der Most
dem jetzt schon gewonnenen gleichkam . Das diesjährige Ge¬
wächs hat aber noch eine Reihe von Tagen zur Destillation
vor sich . Ein Rebmann sagte : „ Der Wein muß werden , wie

Spiritus , wenn noch ein paar solche Tage kommen ." Die

tancr erblassen machen , denn da fast sämmtltche Häuser von Holz ge¬
baut und nicht versichert find , greift hier ein Brand unglaublich schnell
um sich. In einigen Stunden waren sechzig Häuser ein Raub der Flam¬
men . Ungeachtet der Größe des Unglückes schätzte man sich glücklich,
da - zerstörende Element bemeistert zu haben , als am folgenden Tage

gegen Mitternacht auf ' s neue Feuerrufe erschallten . Mehr als lausend
Gebäude standen in Flammen . Ueber 600 hilflose Familien mit 1600

Kindern in zartem Alter lagern auf dem Hügel . Die andern Opfer der

FeuerSbrunst fanden eine Zufluchtstätie bei ihren Verwandten oder

Freunden .

— Pforzheim , 25 . Sept . ( Sch . M .) Zu der Schillerfeier
wird eine hübsche Festgabe von hier auSgehen , nämlich ein von Hrn .

F . Bester in Metall plastisch auSgeführteS , galvanisch versilbertes Kopf¬
bild Schiller ' «, da < die größte Aehnlichkeit zeigt und al « ein Meisterwerk

ohne Zweifel dje verdiente Verbreitung finden wird .

§ Die österreichischen Freiwilligenkorp « vom Jahr
1859 zählten im Ganzen etwa 33,000 Mann ; davon find bei 15,000
Mann in die Heimath zurückgekehrt . Der Rest ist freiwillig tu die regu¬
lären Infanterieregimente » und Jägerbatailloor eingetreten .

— Weimar , 25 . Sept . Unsere Dichtrrstatuen find zum
Aerger Vieler mit Tafeln versehen worden : „ Dem Dichterpaare
Schiller und Göthe da « Vaterland " . Der Wielandsstatue hat man auf
der Tafel auch noch da « Geburt «- und Todesjahr hinzugefügt .

— Freiburg , 27 . Sept . ( Frbgr . Ztg .) Gestern wurden auf der

Eisenbahn sechs Hunde von der bekannten Rare de« St .- Gotthard -

Hospize « hier vorübertran - portirt , welche , wie man sagt , von Ihrer

Quantität wird selbst da , wo kein Hagelschaden ist, kaum
einen halben Herbst ergeben , da die Frühjahrsfröste den
Samen sehr geschadet haben . InEbringen will man noch
zu Ende dieser Woche mit dem Herbsten beginnen , da nach
dem vielen Regen und der tropischen Hitze schnelle Fäulniß
um sich greifen soll . Auch an andern Orten ist man schon
geneigt zum Herbsten ; länger als 8 Tage wird man kaum
mehr zuwarten . So viel wir hören , beginnt man auch am
Kaiserstuhl noch in dieser Woche .

sJ Konstanz , 28 . Sept . Vor dem Schwurgericht
dahier kam gestern die Anklage gegen Konrad Voll von
Staad wegen Brandstiftung zur Verhandlung .

In den benachbarten Ortschaften Staad und Allmannsdorf
wurden in der Zeit vom 20 . Sept . v . I . bis 2 . Januar d. I .
vier Brandstiftungen verübt , und zwar zuerst ein Reisighaufe »
hinter einem Wohnhause , dann ein einzelnstehendes Oekono -

miegebäude , ferner eine an ein Wohnhaus augebaute Scheuer
und ein an ein Wohnhaus angebauter Schopf in Brand gesteckt.
Fast alle diese Gebäulichkeiten sind mit den darin befindlich
gewesenen Fahrnissen verbrannt . Der dadurch verursachte
Schaden beträgt im Ganzen etwa 2500 fl . Durch diese
Brandfälle wurden die Einwohner jener Ortschaften so in
Angst und Schrecken gesetzt , daß Frauen erkrankte » , in den
meisten Häusern die Nacht über Licht unterhalten wurde , die
Männer Wache hielten , und die übrigen Einwohner , welche zu
Hause blieben , sich kaum getrauten , sich zu Bett zu legen und
die Augen zu schließen .

Der Verdacht fiel sofort aufKonrad Voll , der auch verhaftet
und in Untersuchung gezogen ward , jedoch beharrlich läugnete ,
und es wurde wegen Mangels an Beweis die Untersuchung
eingestellt . Kaum war Voll auf freien Fuß gesetzt , so wurde
in der Nacht vom 30 . auf den 31 . Mai d. J . in Allmannsdorf
und Staad in drei verschiedenen Gebäuden wieder Feuer ge¬
legt , welches an zwei Stellen nicht zum Ausbruch kam und an
der dritten Stelle alsbald gelöscht ward , ohne Schaden ver¬
ursacht zu haben . Auch jetzt richtete sich der Verdacht wieder
gegen Voll , welcher dadurch weitere Unterstützung erhielt , daß
von einem Hause , wo Feuer gelegt wurde , bis zur Wohnung
des Voll im Ackerfeld Fußtritte sich vorfanden , in welche die
Stiefeln deS Voll ganz genau paßten . Nach anfänglichem
Läugnen legte auch Boll in Gegenwart des Bürgermeister -
von Allmannsdorf und des GendarmeriebrigadierS Köberlin
das Geständniß ab , daß er alle Brandstiftungen verübt habe .

Konrad Boll , 28 Jahre alt , lediger Schuster , wird als bos¬
haft und muthwillig geschildert , der sich gern betrinkt und im
angetrunkenen Zustand muthwillige Streiche ausführt . Er
wurde bereits wegen Trunkenheit , ordnungswidrigen Beneh¬
mens , Verhöhnung der Gendarmerie , und auch wegen Dieb¬
stahls bestraft . Wegen seiner Auffahrung ist er von seinen
Altersgenossen beiderlei Geschlechts gemieden und mißachtet .
Als Motiv zur That schützt er einen unwiderstehlichen Trieb
vor , der ihn , wenn er getrunken , unwillkürlich fortreiße , so daß
er die That ohne die Absicht, zu beschädigen und ohne an die
möglichen Folgen zu denken , begangen habe . Vor der ersten
Brandstiftung , d. i . vor dem 20 . Sept . v . I . , und auch seit
dieser Zeit im nüchternen Zustand will er nie Etwas von die¬
sem Trieb verspürt haben . Hergestellt war , daß er an jedem
Tag , wo er eine Brandstiftung verübte , getrunken hatte , jedoch
nie so betrunken war , daß er seiner Sinne nicht mächtig ge¬
wesen . Mit Keinem der Brandbeschädigten stand Boll in einem
feindseligen Verhältniß . Von dem Gerichtsarzt vr . Stützen -
berg er wurde in einem gründlichen Gutachten dargethan , daß
Boll zur Zeit der Brandstiftungen mit keinem unwidersteh¬
lichen Brandstiftungstrieb behaftet gewesen sei, daß überhaupt
kein Umstand vorliege , welcher seine Zurechnungsfähigkeit ver¬
mindert oder aufgehoben hätte .

Die Geschwornen erklärten den Boll aller sieben Brandstif¬
tungen für schuldig , worauf der Schwurgerichtshof denselben
zu 20 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Stellung unter poli¬
zeiliche Aufsicht verurtheilte .

Hiemit schloß die 3 . Quartalsitzung .

Mainz , 26 . Sept . ( Pfälz . Ztg .) Gegenüber den wider¬
sprechenden Nachrichten über den Bau unserer stehenden
Rheinbrücke theile ich Ihnen aus authentischer Quelle
Folgendes mit . Sämmtliche Techniker sprachen sich einstim -

Maj . der Kaiserin von Rußland ein jeder zu 1000 ff . angekauft
worden seien und nach Rußland kommen sollen , um in den dortigen
schneereichen Gegenden zur Rettung verunglückter Menschen , wie in
ihrem Heimathlande , verwendet zu werden . Wenn es gelingt , diese
Hunde im Norden ebenso zu gebrauchen , wir am St . Gotthard , so ist
der hohe Preis dennoch ein recht gut angewendeter .

— Rossini ' S Mutter starb kürzlich im hohen Greisenalter in
Paris . Anna Guidariui galt in ihrer Jugend für eine « der schönsten
Weiber der Romagna . Anfang - mittelmäßig , Choristin , schwang fie
sich mit der Zeit zum Rang einer zweiten Sängerin empor . Ihr Ge¬
mahl , Joseph Rossini , dem zu Liebe fie ihre allerdings nicht sehr glän¬
zende theatralische Laufbahn verließ , stand als Künstler wo möglich noch
tiefer . Er war rin Hornist dritten Ranges , einer jener Musikanten ,
die, um ihr Leben zu fristen , mit dem Instrument über dem Rücken und
der Lebensgefährtin an der Hand , von Ort zu Ort wandern , glücklich,
täglich so viel zu erwerben , um den Hunger zu stillen und eine Schlaf¬
stelle bezahlen zu können . Bald spielten und sangen fie in Gasthäusern ,
bald im Verein mit größeren Wandertruppen in Bretterbuden . Doch
sparsam , wie sic waren , gelang es ihnen , auf ihre » langjährigen Kreuz «
und Querfahrtea so viel zu erübrigen , um sich in Lugo rin kleines Häus¬
chen zu kaufen , wo fie von ihren Ausflügen auSruhten und bemüht
waren , einen pausbackige » Jungen , der ihr einzige - Kiud war , möglichst
gut zu erziehen .

** Paris , 28 . Sept . Der Pfarrer der Kirche St . Louis ru Ile
in Paris feiert heute seinen 100jährigen Geburtstag durch Lesung
der hl . Messe .



mig dahin aus , daß das vorgelegte Projekt , wenn ausge¬
führt , die Schiff « und insbesondere die Floßfahrt außerordent¬
lich hindern und erschweren würde . Sie gaben daher ihre
Zustimmung nur unter der ausdrücklichen Bedingung , daß
vor der Ausführung des vorzelegten Projekts entsprechende
Stromkorrektionen vorgenommen würden . Meinungsver¬
schiedenheit herrschte nur darüber , ob , wie drei Techniker vor¬
schlugen , die Korreklionslinie von der Kommission festzustellen ,
oder ob dies der hessischen Regierung zu überlassen sei. Die
Mehrheit entschied sich für die letztere Ansicht . Da nun aber
die Korrektionsbautcn gegen 500,000 fl. , und die in Folge
derselben für nothwendig erachteten neuen Festungs - und
Frontbauten gegen 800,000 fl. kosten würden , und da ferner
weder die Eisenbahn - Gesellschaft , noch der Staat diese Aus¬
gaben übernehmen will , so steht allerdings der Bau der hiesi¬
gen Rheinbrücke noch in weitem Felde . — Die Mainz -
Bing er Bahn wird am 15 . Oktober eröffnet werden .

x Koblenz , 27 . Sept . Die wichtige Frage unserer
Heeresrrorganisation wird gegenwärtig in den hohen
militärischen Kreisen lebhaft erörtert ; denn wie allseitig be¬
hauptet wird , stehen in der Thal tief eingreifende Umgestal¬
tungen bevor . Außer der schon während und seit der Mobil¬
machung projektirten , weil als nothwendig erkannten , Ver¬
änderung unseres Landwehr - Systems , welche die Einberufung
der Familienvater und sonst unentbehrlichen Personen , wozu
auch gewisse Kategorien von Beamten gehören , vermeiden ,und diese nur im äußersten Nothfalle gestatten wird , werden
die Reformen sich auch auf eine namhafte Vermehrung der
Artilleriebatterien und der Reiterei ausdehnen . In Beziehung
auf diese letztere Waffe ist die gänzliche Abschaffung der Land¬
wehr -Kavallerie , und dagegen die Errichtung von 4 Kürassier -
und 4 Ulanenregimentern , sowie die Verstärkung der Husaren¬
regimenter um je 2 Schwadronen in Vorschlag . Es werden
die Mehrkosten aller dieser Neuerungen berechnet , um dieselben
von den Kammern fordern zu können . Voraussichtlich wird
der Gegenstand lebhafte Debatten Hervorrufen , da man
meint , daß das Budget dadurch um 7 bis 8 Millionen mehr
belastet werden wird . Die nächste Sitzungsperiode unserer
Landesvertretung scheint überhaupt eine sehr interessante zu
werden .

Berlin , 27 . Sept . Die hiesige „ Volksztg . " erklärt heute :
„ Auf verschiedene Anfragen diene zur Antwort , daß uns von
einer Fortsetzung der Frankfurter Versammlung in Hamm
nichts bekannt ist. " ( Die dort stattfindende Versammlung ist,
unabhängig von der Frankfurter , von Hrn . Horneper einberu¬
fen , um die Reformbewegung nach Westphalen zu tragen . ) —
Der russ . Reichskanzler Graf v . Nesselrode ist auf der
Rückreise nach Petersburg gestern Abend von Dresden hier
angekommen . — Die Einführung des Staatsministers a . D .
v. Westphalen in das Domkapitel zu Brandenburg wird
in diesen Tagen durch den Dechanten des Kapitels , Staatsmi¬
nister a . D . Grafen v . Arnim -Boytzenburg , stattfinden . —
Der Professor der Theologie vr . Schlottmann , bisher in
Zürich , ist zum ordentlichen Professor in der evangelisch - theolo -
gischen Fakultät der Universität in Bonn ernannt .

Schweiz.
Zürich , 28 . Sept . ( Fr . I .) Gesten fand eine einstün «

Lige Konferenz zwischen dem französischen Bevollmächtig¬
ten und Hrn . v. Meysenbug statt .

Lugano , 26 . Sept . Vorgestern sind zum Besuche der
schon längere Zeit hier im Hotel du Park weilenden Frau
Fürstin von Leiningen Se . Durch !, der Fürst Ernst und die
Fürstin Marie von Leiningen Großh . Hoheit hier eingetroffen .
Ihre Durchlauchtigste Frau Mutter , welche die Reize der Um¬
gebungen von Lugano nicht genug rühmen kann , und diese
durch tägliche unermüdliche Ausflüge würdigt , veranlaßte die
jungen Herrschaften , diese Exkursionen ebenfalls fortzusetzen ,
wozu ein längerer Aufenthalt bestimmt wurde . Die Augen
der jungen Fürstin , aus denen das seelengute Herz so deutlich
spricht , konnten ein inneres Wohlgefallen nicht verbergen , als
sie in ihrem Absteigequartier von meist Angehörigen ihres lie¬
ben Badens angeredet wurden .

Italien .
Turin , 23 . Sept . Die Minister Rattazzi , Dabor -

mida , Monticielli und Casati sind nach Mailand
und Monza abgegangen ; eben dahin begab sich ein Häuflein
Senatoren und Deputirte , um mit der romagnesischen Depu¬
tation zu fraternisiren .

I Turin , 26 . Sept . Der „ Corr . merc . " meldet , daß
der Gouverneur von Modena den Ankauf von einigen Tau¬
send Mini ebüchsen anordnete und bei der piemontesischen
Regierung um Ueberlaffung der entbehrlichen Pferde nach¬
suchte. — Demselben Blatt zufolge hat die toscanische Regie¬
rung augeordnet , daß von toscanischen oder italienischen , zu
Florenz wohnenden Künstlern zwei bronzene Reit er¬
st « tue « , Victor Emanuel und Napoleon III . , ausgeführt
und auf dem „ Unabhängigkeitsplatz " zu Florenz aufgestellt
werden sollen . Zwei andere Statuen Karl Albert ' s und Vic¬
tor Emanuel ' s sollen zu Livorno errichtet werden . — Die
„ Gazetta piem ." meldet , daß der König und der Fürst von
Carignau gestern aus Monza in Turin eintrafe ». — Dem
„ Corr . merc ." wird aus Bologna , 24 . d. M - , geschrieben ,
daß General Fanti dasFreikorpsdes Generals Roselli
auflöste , um reguläre Regimenter daraus zu machen . Die
dortige Regierung beabsichtigt das Kontingent auf 20,000
Manu wohlausgerüsteter Truppen zu bringen ; sie beschäftigt
sich eifrigst mit Beschaffung der dazu erforderlichen Geldmittel .
— Die „ Gaz . di Parma " vom 22 . veröffentlicht folgendes
Dekret Fariui ' S : Unter der Regierung Victor
Emanuel ' s II . verordnet der Diktator der Provinzen
Parma und Modena , wie folgt :

Der Eid der Treue soll künftig also geleistet werden : Ich schwöre
treuzuseiuSr . Mas . dem König BictorEmanuel II .
» nd seinen königl . Nachfolgern , das Statut und die Ge¬

setze des Staats zu befolgen , und mein Amt nur auszuüben zum unzer¬
trennlichen Besten des Königs und des Vaterlandes .

^ Parma , 22 . Sept . Für das projektirte Aulehen sollen
Staatsgüter als Garantie dargeboten werden .

Zn Parma fängt der liberalen Bourgeoisie die Lage an
sehr unangenehm zu werden : kein Hof , keine Fremden , also
kein Geld aus dem Auslände ( die Herzogin bestritt die Kosten
ihres Hofes durch ihre Einkünfte , welche sie aus ihren Liegen¬
schaften in Frankreich bezieht ) , aber Anlchen und Steuern
aller Art !

Pavia , 21 . Sept . Am Vorabend derAnkunft deS Königs
wurden mehreren hiesigen Beamten und Professoren Ent¬
lassungsdekrete zugestellt .

Frankreich .
* Paris , 28 . Sept . Die telegraphisch schon erwähnte

Erklärung des „ Moniteurs " lautet wörtlich :
Einige auswärtige Blätter versicherten , daß die Lösung der italieni¬

schen Angelegenheiten durch den Wunsch des Kaisers behindert würde ,in Italien ein Königreich für einen Prinzen seines Hauses zu
gründen . Diese Gerüchte bedürfe » keiner Widerlegung . Um ihnen je¬
den Werth zu nehmen , genügt es , ohne von Len zu Vrllafranca eiuge -
gangenc » Verpflichtungen zu sprechen , an die Thaten und Worte des
Kaisers Napoleon vor und seit dieser Epoche zu erinnern .

Der „ Constitutionnel " bringt dem Publikum , welches cs
um anderer Dinge willen ganz und gar übersehen hat , in Er¬
innerung , daß die schwierige diplomatische Frage derDonau -
fürst enthüm er im Sinne „ einer definitiven Lage der
Dinge " geordnet wurde . Der „ Constitutionnel " spricht die
Hoffnung aus , daß diese Verhältnisse und die aufgewcndete
Sorgfalt von den Völkerschaften der Fürstenthümer geachtetund verstanden werden wird . Noch beschäftigt man sich zu
Bucharest und Jassy mit einer letzten Frage : der Donau¬
schi f ff a h r t , welche wegen der Nückhaltung des österreichi¬
schen Repräsentanten in der Konferenz vom 6 . Sept . nicht ge¬löst werden konnte . „ Wir wünschen — schließt Hr . Ernest
Dneolle — , daß die Wiener Regierung eine Lösung beschleu¬
nige , welche das Werk des Pariser Kongresses krönen wird .
Die Regelung der Donauschiffsahrt würde ein neues Element
der Ruhe und der Wohlfahrt für die moldau -walachischen
Provinzen sein und durch rasche Ausarbeitung dieses Doku¬
ments würde Oesterreich den Vortheil haben , einer orientali¬
schen Frage ein Ende zu machen , welche für dasselbe eine neue
Quelle der Schwierigkeiten sein könnte ."

Letzten Samstag Nachmittag kam der Kaiser nach
Bayonne , um mehrere Punkte der Stadt , wo Verbesserungs -
ardciten angeordnet sind , zu besichtigen . Der Kaiser war
allein in einem kleinen Wagen , welchen er selbst leitete . Er
wird am 5 . Okt . nach Paris zurückkehren . — Der „ Ocean
de Brest " versichert , daß in Folge höherer Weisung der Admi «
ral -Seepräfekt Anordnung zur Unterbringung von 8 - bis
10,000 Mann Landtrup -pen traf , welche ein nach
China bestimmtes Landungskorps bilden werden . Man
spricht auch von der Ausrüstung verschiedener Fregatten und
Kanonierschaluppen , welche im Lauf des Monats November
von Brest nach China abgehen sollen . Letzten Sonntag wurde
in allen Arsenalwerkstätten wie an den Werktagen gearbeitet .— Graf Walew Ski wird nächsten Montag aus Biarritz
zurückerwartet . — Biele Bischöfe haben sich den Grund¬
sätzen angcschlossen , welche Msgr . Parisis in seinem Hirten¬
brief entwickelt hat . — Das „ Pays " meldet , daß General
Martimprey , nachdem er alle erforderlichen Maßnahmen au
der Grenze der Provinz Oran getroffen hatte , am 26 . von
Algier nach Konstantine abging . — 3proz . 68 .20 . Ost 675 .

Rußland .
St . Petersburg, . 19 . Sept . Die „ Akademiezeitung "

bringt folgende Rede des Kaisers an die von den Gouverne -
menten zu dem Hauptkomitee für die Bauernemanzi¬
pation abgeschickten Deputirten , welche Se . Majestät am
16 . in Zarsk oe - Selo gehalten hat . Dieselbe ist durch die
Mißverständnisse in Betreff der Uebergangsperiode von zwölf
Jahren veranlaßt , während welcher die Gutsherren die Ab¬
lösung des den Bauern zugewiesenen Bodens verlangten :

Meine Herren I Ich freue Mich sehr . Sie zu sehen . Ich habe Sie
zur Mitwirkung an einem Werk berufen , das Mich ebenso wie Sie
inNressirt , und dem Sie , wie Ich überzeugt bi », guten Erfolg ebenso
wünschen , wie Ich ; denn Rußlands künftiges Wohl ist damit innig ver¬
knüpft . Ich bin überzeugt , Mein treuer , dem Throne stets ergebener
Avel wird Mir eifrig beistehen. Als Ich noch Thronfolger war , hielt Ich
Mich für den ersten Edelmann und war stolz darauf ; Ich bin es noch
und höre nicht auf . Mich als zu Ihrem Stande gehörig zu betrachten .
Mit vollem Vertrauen auf Sie habe Ich dieses Werk begonnen , mit dem¬
selben Vertrauen Sie hieher berufen . Ich habe eine Instruktion zur Er¬
läuterung Ihrer Aufgabe aufstellen lassen , die Ihnen vorgelegt worden
ist ; dieselbe hat Mißverständnisse hervorgerufen . Ich habe Ihr von Ja¬
kob Jwanowitsch *) Mir vorgelegtes Schreiben gelesen . Die Antwort
darauf wird Ihnen wahrscheinlich schon mitgetheilt sein . Sie können
überzeugt sein, daß Ihre Ansichten Mir werben bekannt werden ; diejeni¬
gen , welche mit der Ansicht der Redaktionskommission übercinstimmen ,
werden im Statut Aufnahme finden ; alle übrigen aber , welche mit
jener Anficht nicht übereinstimmen , werden dem Hauptkomitee vorgelegt
und zu Mir gelangen . Ich weiß , Sie selbst, meine Herren , find über¬
zeugt , das Werk könne nicht ohne Opfer vollendet werden ; Ich will
jedoch, diese Opfer sollen so wenig als möglich fühlbar sein . Ich will
Mich bemühen . Ihnen zu helfen , erwarte aber auch Ihre Mitwirkung ,
und hoffe . Sie werden Mein Vertrauen zu Ihnen nicht durch bloße
Worte , sondern auch durch die That rechtfertigen . Leben Sie wohl .
Meine Herren , auf Wiedersehen !

Asten .
,

* Aus Hongkong , 10 . Aug . , schreibt der Times -Be -
richterstatter : Vom Norden haben wir weiter keine wichti -

*) Für die deutschen Leser bemerken wir , daß Jakob Jwanowitsch den
Generaladjutanten Rostowzow bezeichnet , den Vorsitzenden der Kom¬
mission , welche mit Redaktion des Verfaffungsstatuts beauftragt ist.

Anm . d . Korr .

gen politischen Nachrichten erhalten , und die Vorgänge am
Peiho haben in unseren Beziehungen zu den Chinesen an
anderen Punkten dis jetzt noch Nichts geändert . Einige unse¬
rer Leute sollen den Chinesen verwundet in die Hände gefallenund von ihnen gut behandelt worden sein. Der Gesandte
( Bruce ) bleibt in Shanghai , während Admiral Hope mit
einem Theil der Flotte und den Invaliden in Lookong , am
Eingang des Ningpoflusses , verweilt . Die Mehrzahl der Ver¬
wundeten geht der Besserung entgegen ; doch sind schon mehrere
Todesfälle vorgekommen , darunter der des sehr geachteten
Kapitäns Vansittart vom Dampfer „ Magicienne " . — In
Shanghai hat es ernste Auftritte gegeben , bei welchen
einige Ausländer ihr Leben einbüßten , und Andere schwere
Verletzungen davontrugen . Veranlassung war die gewaltsame
Wegschleppung von Culies für das nach Havannah bestimmte
französische Schiff „ Gertrude " . Die Chinesen wurden mit
Recht wüthend und griffen einige Matrosengruppen an , von
denen übrigens die wenigsten mit jener Culieabfanguug Etwas
zu thun gehabt hatten . Wie dies in solchen Fällen gewöhn¬
lich geschieht , kamen die Nichtbetheiligten am übelsten weg .
So wurde Mr . Lay vom Zvllamte , der die Streitenden tren¬
nen wollte , lebensgefährlich verwundet und befindet sich , nebst
mehreren Anderen , in einem sehr bedenklichen Zustande . —
Vom amerikanischen Gesandten , Mr . Ward , hat man weiter
nichts gehört . Man vermuthet ihn auf dem Wege nach
Peking .

In Japan haben unsere Angelegenheiten eine unange¬
nehme Wendung genommen . Am 11 . Juli war der Vertrag
ratifizirt worden , aber seitdem sucht die Regierung ihn auf
jede Weise zu umgehen . Sie will alle Ausländer auf eine
kleine , 10 Meilen von Jeddo entlegene Insel beschränken , wo
sie, wie früher in der holländischen Ansiedlung Decima , über¬
wacht werden sollen . Sie will ferner eine neue Münze schla¬
gen , die allein im Verkehr mit den Fremden gebraucht wer¬
den darf , wodurch die Regierung sich die Einwechslung mit
etwa 66 Prozent Nutzen sichert , während sie sich im Traktat
verpflichtet hatte , alle fremden Münzsorten je nach ihrem Me¬
tallgehalt gelten zu lassen . Mr . Alcock , der brittische Gene¬
ralkonsul , hat protestirt und den Verkehr bis auf Weiteres
verboten . Es ist zu hoffen , daß sein festes und maßvolles
Auftreten die gewünschte Wirkung ausüben wird .

Von Cochin - China erfahren wir , daß die französischen
Truppen arg von Krankheiten zu leiden haben und daß Admi¬
ral Genouilly die Räumung von Touron beabsichtigt .

InCantonist Alles ruhig .

Amerika .
I London , 28 . Sept . Die „ Times " sagt , General

Harley habe in San Juan auf eigene Verantwortlichkeit
und ohne durch Weisungen von Washington hiezu berechtigt
worden zu sein , einen Militärposten errichtet . Den englischen
Behörden habe dieser General erklärt , er habe so gehandelt ,weil ein amerikanischer Staatsbürger auf der Insekt verhaftet
worden sei ; doch habe er durchaus nicht die Absicht, die Insel
dauernd zu besetzen. Er werde daselbst bleiben , bis er hierauf
bezügliche Weisungen von seiner Regierung bekommt .

Neueste Levantepost .
* Marseille , 28 . Sept . Man erfährt aus Konstan -

tinopel , 21 . d. M . , daß zahlreiche Verhaftungen in Folgeeines Komplotts , über das übrigens nur wenige Einzelheiten
in die Oeffentlichkeit dringen , stattgefunden haben . Es sind
sehr energische Maßregeln getroffen worden . Zwei Fregatten
liegen vor dem Serail vor Anker . Das Geschwader ist den
21 . in Konstantinopel angekommen . Die vorzüglichsten
Chefs sind zwei Divisionsgeneräle Djaffer Pascha von der
Artillerie und Hussein Pascha , Gouverneur der Dardanellen ,dann einige Oberste , Ulcmas und Lostas . Djaffer Pascha
hat sich im Bosphorus ertränkt . Die Christen sind nicht in
das Komplott verwickelt . Der Plan schien sehr geschickt an¬
gelegt . Die Europäer und ihre Gesandten sollten durch die
Generäle , die an der Spitze standen , unterstützt werden . Die
zahlreichen Angeschuldigten , welche verhaftet sind , legen keine
Neue an den Tag ; die Ruhe ist vollständig . — Die Konzessio¬
näre der Bank sind die HH . Gladstone und Rodocanachi .

T Marseille , 27 . Sept . Die Nachrichten aus Syrien .
gehen bis zum 15 . Sept . Durch Vermittlung der Konsuln ist
der Friede zwischen den Maroniten und den Drusen
wieder hergestellt . Die Drusen müssen die von ihnen in
Brand gesteckten Christenhäuser wieder aufbauen . Der Distrikt
Fethon ist durch neue anarchische Szenen heimgesucht worden .
Durch die Abwesenheit des Gouverneurs ermuthigt ( derselbe
wird von den Türken in Beyruth zurückgehalten ) , hat der
Pöbel die Häuser der angesehensten Bewohner » unter denen
sich auch ein Franzose befindet , zerstört . Der Generalkonsul
Frankreichs hat eine Eskorte ausgeschickt, um die Familie die¬
ses Franzosen nach Beyruth zu schicken .

Marktpreise .
ErgebnißdeSam 24 . und 27 . Sept . d. J . zuLi klinge ,

abgehaltenen Getreidemarktes .
Getreidc - Vorrath . Verkauf . Preis Ausschlag Abschlag
gattung . Mltr . Mltr . per Malter , per Malter , per Malter .Kernen t376 803 12 fl. 46 kr. - st. - kr. - fl. 28 kr.
Roggen 29 20 9 fl . 24 kr. - st. 24 kr. — fl . - kr.Gerste 14 6 10 st. 10 kr. - st . - kr. - fl. - kr .
Bohnen 9 2 12 fl. - kr. - fl. - kr. - fl . - kr .Erbsen -- — - fl. - kr. - fl. - Ir . - fl . — kr .
Mischelfrucht 80 44 8 fl. 32 kr. - fl. - kr. - fl. 16 kr.Wicken —- — - fl . - kr. - fl. - kr. — fl. - kr .Linsen — — - fl. - kr. - fl. - kr. - fl. - kr .
Haber 44 t 278 5 fl. 24 kr. - fl. - kr. - fl. 7 kr.
Beesen 142 99 Lfl . 23kr . - fl. - kr. - fl. 1 kr.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . J . H«r« . Kr »» ,lr1 ^



VV.337 . Rr . 6331 . Karlsruhe .

Die Sezirksstaatsärzte zu Mos¬
bach betr .

Die Stelle eiueS Amtsgerichts - und Antts - Asfistenz -

arzteS zu Mosbach ohne StaatSdienereigenschaft mit
einem Gehalte von jährlichen 180 fl. nebst 120 fl.

Pferdefourageaversum wird mit dem Bemerken zur
Bewerbung ausgeschrieben , daß die Bewerbungen bin¬

nen 4 Wochen bei großh . Sanitätskommisfion einzu¬
reichen find .

Karlsruhe , den 22 . September 1859 .
Justizministerium .

» . Stengel .
Wielandt .

W .391 . Karlsruhe .

Erledigte Amtsdieners - Stelle .
Die mit 400 fl. Gehalt , 42 ff. Monturaversum und

den geordneten Gebühren verbundene Stelle eines
AmtSdieners und Gefangenwärters bei dem Bezirks¬
amte Krautheim ist in Erledigung gekommen .

Die Bewerber um dieselbe werden aufgefordert , ihre
Gesuche binnen 14 Tagen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 24 . September 1859 .
Ministerium des Innern ,

v. Stengel .
Fl ad .

V7 .393 . Karlsruhe .

Erledigte Amtsdieners - Stelle .
Bei dem großh . Landamte Freiburg ist die mit

300 ff . Gehalt und 42 fl. Monturaversum verbundene
Stelle eines Amtsdieners in Erledigung gekommen .

Die Bewerber um dieselbe werden aufgefordert , ihre
Gesuche binnen 14 Tagen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 26 . September 1859 .
Großh . Ministerium de- Innern ,

v . Stengel .

_
Flad .

W .4I5 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Der Anfang der diesjährigen Spätjahrsprstfung

der evang . Kandidaten der Theologie ist auf
Moutag den 7 . November d. I . ,

Morgens 8 Uhr ,
festgesetzt .

Diejenigen Kandidaten , welche fich dieser Prüfung
unterziehen wollen , haben fich unverzüglich , bestehen¬
der Vorschrift

'
gemäß , bei der Unterzeichneten Behörde

zu melden .
Karlsruhe , den 22 . September 1859 .

Groß - , evang . Oberkirchcnrath .
U l l m a n n .

_
Muncke .

^ .339 . In unserem Verlage find so eben erschienen
und durch alle Buchhandlungen , in Karlsruhe durch
die A . Geßner

'
sche Buchhandlung , zu

dezichen :

Berangers

SämmtUche Werke.
Deutsch

von

Ludwig Seeger .
Zweite verbesserte und reich vermehrte Auflage .

Mit dem Portrait Seranger
' s .

2 Bände von je 30 Bogen SchiUrrformat .
Preis 5 fl. — fein gebunden 5 fl . 36 kr.

Diese neue , mit der Biographie und dem Nachlaß
de- Dichters , sowie einer Charakteristik desselben und
mit Erläuterungen bereicherte , fast um das Doppelte
vermehrte Auslage ist die einzig vollständige Samm¬
lung der Beranger ' schen Werke . Die Kritik hat fast
einstimmig diese Ueberiragung für die beste von allen
vorhandenen erklärt . « Es find — heißt es in einer
Recenfion — nicht Ucbersetzungeu , was wir hier vor
UNS haben , sondern treue und doch frei « Nachdich¬
tungen , vom Geiste des Originals durchweht ,
manche darunter von wunderbarem Reiz . Die Lieder
fikd durchgängig streng im Versmaß des Originals
gehalten , was in Verbindung mit der überaus treuen
Reproduktion der Gedanken von Strophe zu Strophe
und der Leichtigkeit , dem Wohlklang , der Sangbarkett
der Verse von einer Meisterschaft m Behandlung der
Sprache zeugt . " — Ludwig Uhla n d rühmt an der
Bearbeitung «die ausdauernde Sorgfalt , mit der hier
eine Aufgabe gelöst sei, deren besondere Schwierigkeit
darin bestehe , einen Dichter wiederzugede » , dem eben
die leichteste Bewegung eigenthümlich sei ."

Stuttgart , 1859 .

_ Franckh
'
sche Verlagshandlun g.

N .440 . Frankfurt a . M .

Zahnärztliche Anzeige.
Der Unterzeichnete , von Herrn vr .

Putnam aus Newyork bevollmäch¬
tigt , erklärt hiermit , daß er Herrn
Hofzahnarzt Loudet in Karlsruhe
in der Putnam

'schen Methode , künst¬
liche Zähne auf einer Unterlage von
vulkanisirtem Cautschouc einzusetzen ,
vollkommen unterrichtet , und densel¬
ben für das Großherzogthum Baden
allein autorisirt hat .

Frankfurt a . M .
vr . Z . B . Rottenstein .

4V . 152 . S tuttgart .

Stellegesuch .

Für einen empfehlenswürvigen , lanvwehrfreien ,
22jähr . jungen Mann vom Kameral - und Renteifache
suche ich unter bescheidenen Ansprüchen sogleich eine

paffende Stelle . Seine Zeugnisse sprechen fich sowohl
über Fleiß , Treue , Geschäftsgrwandtheit und ganz
moralische Aufführung aufs günstigste aus , als ich
selbst die beruhigendste Auskunft über thn zu geben
vermag . Derselbe würde auch als RcchaungSführer
eine « größeren Gutes , wo er sich in der praktischen
Laudwtrthschast vervollkommnen könnte , eintreten .

Geneigten Anträgen sehe ich entgegen .
StaatS -Haupikuffe -Buchhalter

Sitzler .

V .376 . Kehl a . /Rhein .

IIw VaMi InIt KIMM » Imie ok Iloltess
8tLt«8 Mil 8teiu»8 l>lp8.

Post - Dampsschisss - Liuie
zwischen Haviee und

Nächste Abfahrten von Havre :
« es « »» « « es » » ,

« es « »» K « ee »» z

visier ,

Capt . SsLbru -zr , Mittwoch 12 . Oktober ,
I -sksvrs , Mittwoch 26 . „
Wilson . Mittwoch 9 . November ,
Sskibiirv , Mittwoch 23 . „
1 -sksvrs , Mittwoch 7 . Dezember ,

„ ivilson , Mittwoch 21 . „
NebenahrLS - Preise :
245 fl . und 210 fl .I . Klaffe 295 fl . ,

II . „ 164 fl .
IN „ 105 fl .

Nähere Auskunft bei den Agenten der Linie , welche allein nur berechtigt find , Passagiere für diese
Boote anzunehmen .

In ZA« « »»«
217. 27 rue kicdelieu ,

tr L . Lentrsl -Luresu ,
in Oestringen MaxEistg ,
in Rastatt PH . I . Zopf S? Sohn ,
in Schopfheim A . Ziegler ,
in Villingcn D . Ackermann ,
in Wertheim M . I . Weingärtner ,

in a Rhein
Hauptagent für Baden .

,,
in Achern F . I . Steinruck ,
i » Freiburg Louis Krauß ,
in Heidelberg PH . Zimmermann ,
in Hüfingen I . I Curta - Sohn ,
in Müllheim Ed . Thommen ,

^ .383 . Mannheim .

E
,

aller Gattungen englischer Maschinen
und laudmillhschafilicher ^ erälhschasten

für und
Als Agenten für das Export -Geschäft von Schwann K Compie . in London offcriren wir den

Herren Landwirthen und Fabrikbesitzern unsere Dienste zur B -sorgung und Zufuhr aller Gattungen pa -

tentirter engl . Maschinen und landwirthschaftlicher Geräthschaften , und find bereit , hinfichllich

der Stellung und des Rufs des von uns vertrelenea Londoner Hauses b >e besten Zeugnisse von bekannten ganz

kompetenten Stellen voczulegen . „ „
Auf Verlangen dienen wir mit ausführlichen Berichten , Zeichnungen und Kostenübcrschlagen , auch ton¬

nen nach Belieben vollständige Kataloge (.Zeichnungen und PreiS - Notirungen enthaltend ) von uns dezogen

werden . _ ^ .

I . P . Lanz L5 C ". in Mannherm .
Speditions - Geschäft und Guano - Handlung .

_
Pachtliebhader etn -

VV.439 . Ein Kanzleigehilfe , Mit guten Zeugnisse »
versehen , wünscht bei einer großh . Verrechnung oder
in fürstlich fürstenberg

'schen Diensten als II . Gehilfe
eine Stelle , und kann sogleich eintreten . Offerten
nimmt die Expedit ion derKarlSruherZeitung entgegen .

, 1V .341 . Karlsruhe .

Ein gewandterKellner , der in den acht¬
barsten Gasthöfen des Großherzogthums ser -
virte und sehr empfehlende Zeugnisse
besitzt , wünscht eine Jahres st eile zu er¬
halten und könnte sogleich eintreten . Die
Zeugnisse können eingesehen und Auskunft
cntgegengenommen werden auf dem

öffentlichen Geschäfts-Bureau
von Eh . K . Hafner in KevebHinche .

SM
-

LteVVetKesvxS, .
VV.294 . Ein junger Mann , gesund und kräftig ,

welcher in einer Spezereihandlung die Lehre gemacht
hat , mit guten Zeugnissen versehen ist , wünscht in
einem ähnlichen oder auch in einem gemischten Waa -
rengeschäft als Volontär seine Dienste anzubieten .

Gefällige Offerte unter lit . 4 . L. vermittelt die Er -
pedition dieser Zeitung .

V.892 . Bei einem Gpmnasiumslehrer im Mittel¬
rheinkreis können zwei Söhne , welwe das Gymnasium
besuchen wollen , in Kost und LogiS ausgenommen wer¬
den . Dieselben habe » Gelegenheit , wenn es verlangt
wird , Privatunterricht in allen Lehrgegenständen , be¬
sonders in allen Zweigen der niederen und höheren
Mathematik , zu erhalten . Näheres bei der Erpedition
der Karlsruher Zeitung .

v .990. Karlsruhe .

Sßicke .
leere , welche fich zu Putztüchern eignen , werden sowohl
einzeln , als auch in ganzen Ballen von 100 Stück ab¬
gegeben bei

ILonradvn Haatzeb .

1V .4I7 . Heidelberg .

Wirthfchafts
Verkauf .

Eine frequente , rentable
Wirtschaft ( Realrcchi ) in
Heidelberg ist zu verkaufen .

Kaufsbedingungen crthcilt I . Kappler , Sprachlehrer
in Heidelberg ._

XV.443 . Philipp « bürg .

lFasel -Verfteigerung .
Bis Donnerstag den 6 . Ok -

. toder d . I . , Vormittags 10 Uhr ,
läßt die hiesige Gemeinde einen

etwa 1200 Pfund schweren , fetten RindSfastl auf dem
Rathhause öffentlich versteigern .

Philippsburg , den 27 . September 1859 .
Das Bürgermeisteramt .

Nopp .
vüt . Hildeustab .

>V.448 . Niedereschach .

Schafweideverpachtung .
' Die Gemeinde Niedereschach ,

k Amts Vtllingen , verpachtet ihre
Schafweidelfür das Jahr 1860 am

Mittwochden12 . Oktoberd . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

wozuaus dem Rathhaus dahier ;
geladen werden .

Niedereschach , den 27 . September 1859 .
Bürgermeisteramt .

Simon .
1V .434 . Dauchingen .

Schafweide - Ver¬
pachtung .

Am Samstag den > 5 . Oktober d. I . . Nach -

mittags l Uhr , wird die hiesige Schafweide für 1860

auf dem Rathhaus daselbst verpachtet ; wozu Liebhaber
eingeladen werden .

Dauchingen , den 26 . September 1859 .
Das Bürgermeisteramt .

Schneider .

W .399 . Nr . 12,549 . Karlsruhe . ( Bekannt -
m ach u n g . )

Die Gant des Fabrikanten Albert
Glock dahier betr .

Nach Beschluß der nächsten Gläubiger von heute
wird die Fabrik des Albert Glock , Firma „ Ernst
Glock "

, mit gantrichterlicher Genehmigung und unter
Leitung des Maffepflegers , Hrn . Gemeindcrath Roos ,
bis zur Liquidationstagfabrt auf Kosten der Masse
forlbetrieben ; was andurch öffentlich bekannt gemacht
wird .

Karlsruhe , den 27 . September 1859 .
Großh . bad . Sladiamtsgericht .

v . BlitterSdorff .

W .436 . Nr . 12,583 . Karlsruhe . ( Schulden -

liquidation . ) Ueber das Vermögen des Fabrikan¬
ten Albert Glock , Firma Ernst Glock , von hier ist
Gant erkannt und Tagfahn zum Richtigstellungs - und

Vvrzugsverfahren auf _ — — -

Freitag de » 4 . November 18SS ,
BormittakS 9 Uhr ,

in hiesigem Rathhaussaal festgesetzt, wo alle Diejeni¬
gen , welche aus was immer für einem Grunde An¬
sprüche au die Masse zu machen gedenken , solche, bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant . persön¬
lich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumeldcn , und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie gellend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunde » oder An¬
tretung des Beweises mü andern Beweismüteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfiegrr
und Gläubtgerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaß -

Vergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borgver -

gleiche und Ernennung des Maffepflegers und Glän -

bigerauSschuffcS die Nichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Die Ausländer haben spätestens dis dahin durch
öffentliche Urkunde einen hiesigen Einwohner als Ein »

händigungögewalthaber aufzustellen , indem sonst alle
künftigen Verfügungen mit voller Rechtswirkuug nur
an die Gerichtstafel angeschlagen würden .

Karlsruhe , den 28 . September 1859 .
Großh . bad . Stadtamtsgericht ,

v . BlitterSdorff .
1V. 398 . Nr . 8714 . Breisach . ( Schulden -

liquidation . ) Gegen die Verlaffcnschast de« Jo¬
hann Jakob Schmidt von Bickeusohl haben wir Bant
erkannt und zum Richtigstellungs - und BorzugSver -
fahren Tagfahrt auf

Montagden 17 . Oktoberd . I . ,
früh 8 Uhr ,

angcordnet , wobei alle Diejenigen , welche aus wa «
immer für einem Grund Ansprüche an die Gaotmaffe
machen wollen , solche bei Vermeidung de« Ausschluffe «
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumeldkn und
unter gleichzeitiger Vorlage der BeweiSuikunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln
ihre etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrcchte zu h«-
zeichnen haben .

Damit verbindet man die Anzeige , daß bei dieser
Tagfahrt ein Massepfleger und Gläubtgerausschuß er¬
nannt , Borg - und Nachlaßvergleiche versucht werden ,
mit dem Beisätze , daß in Bezug auf Borgvergleichr
und Ernennung des Maffepflegers und Gläudiger -
ausschuffes die Nichterscheinenden als der Mehrheit
der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Breisach , den 26 . September 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schmidt .
1V .433 . Nr . 18,098 . Pforzheim . ( Schul -

denliquidation . ) Bijoutier Franz Wilhelm Lott -
hammer von Pforzheim , welcher im Jahr 1849 sich
nach Amerika begeben hat , hat dahier um nachträgliche
AuSwanderungserlaubniß nachgesucht . Wir machen
Dies mit dem Bemerken bekannt , daß etwaige An¬
sprüche gegen denselben in der auf

Samstag den 1 . Oktober d. I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

angeordneten Liquivattonstagfahrt anzumelden find ,
widrigenfalls wir dem Gesuch entsprechen würde » .

Pforzheim , den 24 . September 1859 .
Großh . bad . Oberamt .

Fecht .
VV.395 . Nr . 7354 . Mannheim . ( Erbvor¬

ladung . ) Jakob Prohasca , Cigarrenmacher von
Mannheim , wird hiermit zur Erdiheilung seines Groß¬
vaters Martin Herr mann dahier mit Frist von

6 Monaten
unter dem Bedeute » vorgeladcn , daß im Richterschei -
nungSfalle die Erbschaft lediglich Denjenigen werbe
zugeiheilt werden , welchen sie zukäme , wenn der Bor¬
geladene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Lebe «
gewesen wäre .

Mannheim , den 26 . September 1859 .
Großh . bad . Stattamts . Revisorat .

W i n t h e r .
W .363 . Nr . 8976 . Schwetzingen . ( Straf -

erkenntniß .) Der Deserteur Wundorzneidtener
Anton Huckele von Plankstadt wird nach erfolgloser
diesseitiger Aufforderung vom 20 . v . M . in eine Geld¬
strafe von 1200 st . verfällt , sowie in die Unterst : »
chungskostcn , und des badischen Staatsdürgerrecht «
für verlustig erklärt . Schwetzingen , den 26 . Septem¬
ber 1859 . Großh . bad . Bezirksamt . Waag .

Vk .442 . Nr . 7934 . Emmendingen . ( Erle¬
digte Aktuarsstelle . ) Eine Aktuarsstelle mit einem
Gehalte von 375 fl . ist bei uns in Erledigung gekom¬
men . Man wünscht sie mit einem Refereneär oder
Rechtspraktikanien zu besetze« , und kann der Eintritt
sogleich geschehen.

Emmendingen , den 22 . September 1859 .
bad . Amtsgericht .
Mo r s .
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